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Haußmann: Pflege muss auch in Zukunft bezahlbar bleiben

Weiterentwicklung unter dem Leitbild des gemeindeintegrierten Lebens - Zu seinem
parlamentarischen Antrag „Angebotsentwicklung in der Pflege“ (Drucksache 15/350) sagte der
sozialpolitische Sprecher der FDP-Landtagsfraktion, Jochen Haußmann:

„In den vergangenen zehn Jahren wurde bei der Entwicklung der Angebotsstrukturen in der Pflege
Herausragendes geleistet. Wie in keinem anderen Bundesland wurden in Baden-Württemberg
gemeinde- und stadteilbezogene Versorgungsstrukturen konsequent ausgebaut und gefördert. Vor allem
niederschwellige Betreuungsangebote haben sich annähernd versechsfacht. Die Unterstützung von
Ehrenamt und Selbsthilfe sowie von Modellvorhaben sind wichtig für die Sicherstellung eines
gemeindeintegrierten Lebens. Mit Sorge sehe ich, dass die Zahl der Pflegebedürftigen in den letzten zehn
Jahren um 17 Prozent gestiegen ist, wohingegen die Zahl der Empfänger von Hilfe zur Pflege nach dem
Sozialgesetzbuch XII (frühere Sozialhilfe) um 30 Prozent gestiegen ist. Auch wenn der Vergleich wegen
statistischer Unschärfen nur sehr grob angestellt werden kann, ist es aus meiner Sicht unverzichtbar, bei
der Weiterentwicklung der Pflege und erst Recht im Zusammenhang mit dem geplanten neuen
Heimgesetz sehr weitblickend vorzugehen. Wir müssen aufpassen, dass das Qualitätsniveau
angemessen bleibt. Es darf nicht passieren, dass wir bei bester Absicht zu hohe Standards schaffen, die
weite Teile der Bürgerinnen und Bürger bei Pflegebedarf in die Sozialhilfe drängen. Da ist das Land auch
den Kommunen und Landkreisen gegenüber, die diese Leistungen zu finanzieren haben, in der
Verantwortung. Vernetzungen und innovative Ansätze, wie zum Beispiel technikunterstützte Assis-
tenzsysteme (AAL – Ambient Assisted Living) können entlastend wirken. Bereits die alte Landesregierung
hat deshalb für Modellprojekte in diesem Bereich vier Millionen Euro bereitgestellt.“


